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stischen Aufbau verändert sich auf 
der Basis der neuen Macht- und 
Produktionsverhältnisse und der 
weiteren Entwicklung der Produk
tivkräfte sowie im Ergebnis der —*■ 
Bündnispolitik der Arbeiterklasse 
grundlegend die Sozialstruktur der 
Gesellschaft. Das Wesen dieser 
neuen S. besteht darin, daß die auf 
den kapitalistischen Produktions
verhältnissen beruhenden Klassen
antagonismen und die daraus resul
tierenden Gegensätze zwischen 
Stadt und Land und zwischen geisti
ger und körperlicher Arbeit über
wunden werden. Auf der Grundlage 
des gesellschaftlichen Eigentums an 
den Produktionsmitteln entstehen 
sozialistische Klassen und Schich
ten, die durch die Gemeinsamkeit 
der Grundinteressen und durch die 
kameradschaftliche und schöpferi
sche Zusammenarbeit und das kol
lektive Handeln unter Führung der 
Arbeiterklasse und ihrer Partei cha
rakterisiert sind. Die politische und 
soziale Hauptkraft ist die Arbeiter
klasse, die unter Führung ihrer mar
xistisch-leninistischen Partei im fe
sten Bündnis mit allen Werktätigen 
den Weg zur klassenlosen, kommu
nistischen Gesellschaft bahnt. Die 
Klassen und Schichten im Sozialis
mus sind große Gruppen von Werk
tätigen, die durch das sozialistische 
Wirtschaftssystem, das gesellschaft
liche Eigentum an den Produktions
mitteln, die kollektive Arbeit nach 
einem einheitlichen Plan und durch 
die Teilnahme an der Leitung der 
Gesellschaft verbunden sind. Ihnen 
ist die Verteilung des Anteils am ge
sellschaftlichen Reichtum nach dem 
Leistungsprinzip ebenso gemeinsam 
wie die Gleichheit der politischen 
Rechte und Pflichten, die im Sozia
lismus zum erstenmal eine reale 
Gleichheit für alle ist. Alle wesent
lichen Veränderungen in der S. voll
ziehen sich planmäßig unter Füh
rung der marxistisch-leninistischen 
Partei und führen zur schrittweisen 
Reduzierung sozialer Unterschiede

und zur —♦ Annäherung der Klassen 
und Schichten. Es handelt sich in zu
nehmendem Maße, mit dem Fort
schreiten der ökonomischen, politi
schen und ideologischen Grundpro
zesse, um eine Annäherung der ih
rer sozialen Natur nach tendenziell 
gleichartigen sozialistischen Klas
sen, sozialen Schichten und Grup
pen, die auf die Herausbildung der 
klassenlosen und in sozialer Hin
sicht homogenen Gesellschaft ge
richtet sind. Zugleich ergibt sich 
eine zunehmende Vielfalt und Man
nigfaltigkeit der Interessen, Bedürf
nisse, Beziehungen und Aktivitäten 
der Menschen. In der UdSSR, der 
DDR wie auch in einer Reihe ande
rer sozialistischer Länder hat sich in 
den letzten Jahrzehnten das quali
tativ Neue der S. weiter ausgeprägt, 
wobei das Entscheidende in der füh
renden Rolle der Arbeiterklasse und 
in den wachsenden Gemeinsamkei
ten zwischen den Klassen und 
Schichten besteht. Es hat sich in den 
Ländern der sozialistischen Ge
meinschaft eine in ihrem Wesen 
gleichartige Sozialstruktur heraus
gebildet. Es existieren in diesen Län
dern die gleichen Hauptklassen — 
die Arbeiterklasse und die Klasse 
der Genossenschaftsbauern —, die 
soziale Schicht der Intelligenz sowie 
in einigen sozialistischen Ländern 
andere Schichten, wie z. B. weitere 
genossenschaftlich tätige Werktä
tige oder private Handwerker und 
Gewerbetreibende. Alle Klassen und 
Schichten befinden sich in ihrer 
ständigen Höherentwicklung, und 
die Annäherung der Klassen und 
Schichten durchdringt als allge
meine Gesetzmäßigkeit alle Sphären 
der Gesellschaft, trägt komplexen 
Charakter. Diese Komplexität er
fordert von der marxistisch-lenini
stischen Partei, in ihrer Führungstä
tigkeit sorgfältig die Wechselbezie
hungen zwischen Politik, Ökono
mie und Ideologie zu beachten, zu 
entwickeln und ständig weiter aus
zuprägen. Besondere Bedeutung/ha-


